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Versammlung
der Imker
Erharting. Die Mitglieder des
Kreisverbandes der Imker Mühl-
dorf und Altötting treffen sich am
Sonntag, 18. Juni, um 13 Uhr zur
Jahreshauptversammlung beim
Pauliwirt in Erharting. Neben
dem Jahresbericht steht ein Fach-
referat über „Zuchtziele und neue
Wege in der Königinnenzucht“
auf der Tagesordnung.

Wirtschaftsjunioren
bei der InfraServ
Gendorf. Die Wirtschaftsjunioren
besichtigen am 29. Juni das Logis-
tikzentrum der InfraServ Gen-
dorf. Die Veranstaltung erfolgt in
Zusammenarbeit mit dem Ar-
beitskreis Industrial Engineering -
Regionalgruppe Südostbayern.
Beginn ist um 16.45 Uhr, Treff-
punkt ist das Zentraltor. Aufgrund
von Sicherheitsaspekten ist die
Teilnehmerzahl auf 25 Personen
beschränkt, Anmeldung bis zum
19. Juni per Fax an 08631/
9909984.

Führung durch
Landessortenversuche
Töging. Das Amt für Landwirt-
schaft und Forsten Töging bietet
eine Besichtigung der Landessor-
tenversuche in Hausen am 19. Ju-
ni an. Gezeigt werden die Sorten-
beispiele von Winterweizen, Win-
tergerste, Hafer und Winterraps
sowie Düngungs- und Pflanzen-
schutzvarianten. Treffpunkt ist
um 19 Uhr beim Betrieb Mühl-
hauser bei Mauerberg.

Informationen über
Montessori-Schule
Unterneukirchen. Zum Thema
„Lernen die Kinder in der Mon-
tessori-Schule genug?“ findet am
20. Juni um 19 Uhr in der Turnhal-
le der Montessori-Schule Unter-
neukirchen ein Informations-
abend statt. Referentin ist Inge-
borg Müller-Hohagen vom Mon-
tessori-Landesverband Bayern.

KREISNACHRICHTEN

Marktl (mk). Hunderttau-
sendfach fotografiert, gehört die
bisherige Gedenktafel am Haus
Marktplatz 11 mit dem Hinweis
auf das Geburtshaus des Kurien-
kardinals und Ehrenbürgers Dr.
Joseph Ratzinger nun der Ver-
gangenheit an. Am Fronleich-
namstag wurde im Anschluss an
die Prozession und im Beisein
zahlreicher Pfarrangehöriger die
neue aktualisierte Tafel enthüllt.
Dem theologischen Referenten
des Bistums Passau für das Ge-
burtshaus Papst Benedikt XVI.,
Ludwig Raischl, und Ortsseelsor-
ger Pfarrer Josef Kaiser oblag die
ehrenvolle Aufgabe, die neue In-
schrift zu präsentieren und das
Segensgebet zu sprechen. Der

Festakt wurde von den Bläsern
des Musikvereins umrahmt. Der
symbolische Akt solle auch ein
„sichtbarer Schritt sein, dass was
passiert, dass es weiter geht mit

Gedenktafel enthüllt

der zukünftigen Begegnungsstät-
te“, sagte Raischl und dankte
dem Steinmetz- und Bildhauer-
betrieb Jürgen Schmidt für die
handwerkliche Leistung. Bei der
Gestaltung der Tafel habe man
sich nach „einem Entscheidungs-
prozess“ auf die zentralen Daten
beschränkt. Alles Weitere über
die Vita des Heiligen Vaters soll
künftig im Innern des Hauses
Platz finden. Außerdem ging
Raischl auf den Blickfang der Ta-
fel, das Wappen von Papst Bene-
dikt mit dem Freisinger Mohr,
dem Korbiniansbär, der Jakobs-
muschel und der Mitra ein. Der
Schlüssel stehe für die Schlüssel-
gewalt des Petrus; das Pallium
bedeute, dass der Bischof von
Rom auch Hirte sei.

Starr und
unflexibel

Zum Artikel „IG BAU
fordert mehr Lehrstellen“
vom 10. Juni:

„Jedem Unternehmer ist
klar, dass die im eigenen
Betrieb ausgebildeten jun-
gen Menschen langfristig
gesehen, ein großes Kapi-
tal darstellen. Was ist der
Grund dafür, dass Bauun-
ternehmer bzw. Unterneh-
men, die zur Ausbildungs-
ordnung Bau gehören,
nicht ausbilden wollen
bzw. sich dagegen wehren
oder sträuben?

Die Ausbildungsord-
nung Bau besagt, dass
Lehrlinge 33 Wochen Be-
rufsschule, 32 Wochen
überbetriebliche Ausbil-
dung, 18 Wochen Urlaub
sowie durchschnittlich we-
nigstens zwei Wochen Ar-
beitsausfall wegen Krank-
heit haben. Auf eine Aus-
bildungszeit von drei Jah-
ren gesehen, ist der Lehr-
ling demnach mindestens
85 Wochen nicht im Be-

trieb. Eine Ausbildungs-
ordnung, die den Lehrling
über 60 Prozent vom Be-
trieb fernhält, ist für Unter-
nehmer und Lehrling frus-
trierend.

Die Folge ist, dass der
Lehrling seinen Beruf erst
im ersten Gesellenjahr tat-
sächlich erlernt. Gut ver-
ständlich, dass da das Inte-
resse des Unternehmers
auszubilden sehr gering ist.
Hinzu kommt, dass die
Entlohnung mit rund 900
Euro pro Monat weit über
dem normalen Niveau
liegt. Die besagte Unter-
stützung in Höhe von
14 000 Euro − gesehen auf
drei Jahre −, wird vorher in
eine Kasse, ähnlich einer
Sparkasse, einbezahlt und
anschließend dazugezahlt.
Der Baulehrling ist trotz-
dem ebenso teuer wie ein
anderer Lehrling.

Diese ungünstigen Aus-
bildungsbestimmungen
wurden von den großen
Bauorganisationen (Bau-
industrie und Bauhand-
werk) wie auch der IG
Bauen−Agrar-Umwelt ge-

LESER SCHREIBEN

schaffen. Mit dem Ergeb-
nis, dass wir kaum Lehrlin-
ge haben, Unternehmen
nicht ausbilden wollen
und die wenigen Lehrlinge
von dieser Ausbildung ex-
trem frustriert sind. Seit
ungefähr sechs Jahren
kämpfen wir gegen diese
äußerst ungute Ausbil-
dungsordnung.

Die Starrheit und Infle-
xibilität der Organisatio-
nen verhindern jegliche
Veränderung in Richtung
einer vernünftigen Ausbil-
dungsordnung. Die IG
Bauen−Agrar−Umwelt ist
somit zu einem großen Teil
für diese missliche Lage
verantwortlich!“

Hans Demmelhuber sen.
Innenausbau GmbH

Cranachstr. 5
Töging

*
Leserbriefe müssen unter-
zeichnet und mit Adresse ver-
sehen sein. Leserbriefe sind
Äußerungen der Verfasser und
brauchen mit der Meinung der
Redaktion nicht übereinzu-
stimmen. Die Redaktion be-
hält sich das Recht auf Sinn
wahrende Kürzungen vor.

Veranstalter war der Initiativ-
kreis Magistrale für Europa, in
dem auch der Städtebund Inn-
Salzach und die Euregio Inn-
Salzach vertreten sind, wie deren
Geschäftsführer Jochen Englmei-
er nach seinem Besuch in Straß-
burg mitteilt. Mit dabei war auch
Prof. Péter Balázs, EU-Koordina-
tor für besagte Bahnverbindung.
Er werde in Kürze Bayerns Wirt-
schaftsminister Erwin Huber ei-
nen Besuch abstatten, um die Be-

teiligung Bayerns an dem Projekt
zu besprechen. Außerdem sei in
Straßburg ein Besuchstermin für
Herbst vereinbart worden, so
Englmeier. Dann werde Prof.
Balázs zum Spatenstich für den
Ausbau der Bahnstrecke Mühl-
dorf-Ampfing die Region besu-
chen. Auf dem Programm stehen

Englmeier zufolge Besuche des
Münchner Flughafens (Anbin-
dung über die Walpertskirchner
Spange) und von Wirtschaftsun-
ternehmen der Region sowie Tref-
fen mit den Landräten von Altöt-
ting, Mühldorf, Traunstein und
Berchtesgadener Land.

Drei Abschnitte genießen in der
Realisierung der Trasse derzeit
Priorität, so Englmeier: Straß-

burg-Kehl, Wien-Bratislava und
München-Mühldorf-Freilassing-
Salzburg. Dabei sei in dem neu
vorgestellten Magistrale-Atlas für
den Abschnitt im Landkreis Altöt-
ting auch die Strecke Tüßling-
Burghausen ausgewiesen. Sie sol-
le auf alle Fälle elektrifiziert wer-
den, so Englmeier.

Die wirtschaftlichen Erforder-
nisse für die Region verdeutlichte
Dr. Bernhard Langhammer von
der InfraServ-Geschäftsleitung
und Sprecher des „Bayerischen
Chemiedreiecks“ mit Informatio-
nen über Produktpalette, Umsatz,
Arbeitsplätze, Investitionen,
Transportaufkommen und Ver-
kehrsinfrastruktur. Vertreten wa-
ren bei der internationalen Konfe-
renz Repräsentanten von Städten,
Regionen, Bundesländern, der
Wirtschaft, europäischer Institu-
tionen, der Bahngesellschaften,
der Europäischen Kommission
mit Vize-Präsident Jacques Barrot
und Abgeordneten des Europäi-
schen Parlaments, darunter der
Vorsitzende des Verkehrsaus-
schusses Paolo Costa.

Prominent besetzte Konferenz in Straßburg − Neuer Magistrale-Atlas
Altötting (fb). Zur Unter-
stützung eines schnellen
Ausbaus der Europäischen
Magistrale, der Bahnlinie
Paris-Bratislava, haben Ver-
treter aus Politik und Wirt-
schaft an einer Konferenz
im Rathaus von Straßburg
teilgenommen und dabei
den verkehrspolitischen
Notwendigkeiten in der Re-
gion mit zahlreichen Unter-
schriften Nachdruck verlie-
hen.

Europa-Magistrale erhält
Unterstützung von Region

Altötting (sg). Die Land-
kreis-Tigers, die Promi-
nenten-Fußballmann-
schaft im Kreis, tritt am
Montag, 19. Juni, um 17.15
Uhr „ungefähr zum 20.
Mal“ wie Organisator Wal-
ter Putz (51) meint, im Alt-
öttinger Sportstadion zum
Traditionsspiel gegen eine
Polizeiauswahl an. Nach
zwei Jahrzehnten ist es für
den ehemaligen Bayernli-
ga-Kicker aus Neuötting
das letzte Mal, dass er die
„Promis“, die oft für wohl-
tätige Zwecke ihre Fuß-
ballschlappen schnürten,
zusammenruft und auf das
Feld führt. Mit ihm been-

Letzter Auftritt Landkreis-Tigers?
Spiel am Montag um 17.15 Uhr − Hannakampf und Putz hören auf

det auch Ex-Bundesliga-
profi Rudi Hannakampf,
der sechs Jahre als Coach
und Spieler mit dabei war,
seine Karriere. Ob die

Landkreis-Tigers dann
noch weiter existieren, ist
offen. Möglicherweise
klärt sich das bei der Ab-
schlussfeier auf der Dult.

ANZEIGE

Ludwig Raischl, theologischer Referent des Bistums Passau für das Geburtshaus, neben der neuen Gedenk-
tafel am Marktler Papsthaus. (Foto: Kleiner)

ANZEIGE

Unterstützten das Magistrale-Projekt in Strasbourg (von links): Martina Ganser von der Flughafengesell-
schaft München, Städtebund-Vorsitzender Günther Knoblauch, Altöttings stellvertretender Landrat Stefan
Jetz, Prof. Péter Balázs, Bayerns Staatskanzlei-Leiter Eberhard Sinner, Dr. Bernhard Langhammer von Infra-
Serv, Städtebund- und Euregio-Geschäftsführer Jochen Englmeier, Steffen Rubach, Geschäftsführer der Eure-
gio Salzburg-Berchtesgadener Land-Traunstein, Europa-Abgeordnete Angelika Niebler, Maximilian Heimerl,
Amtsleiter am Landratsamt Mühldorf, und Monika Bachinger, am Landratsamt Mühldorf zuständig für Regi-
onalentwicklung. (Foto: Initiativkreis Magistrale für Europa)

ANZEIGE

Ex-Bundesligaprofi
Rudi Hannakampf

Organisator der Landkreis-
Tigers Walter Putz


